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Wohnen in Dortmund und der Region 

–

eine Wanderungsmotivuntersuchung

10. Sitzung Forum KomWoB NRW                 

am 26.10.2021

Mirjam Brondies, Dortmunder Statistik

Julia Meininghaus, Amt für Wohnen
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Hintergrund/Anlass

Stadtumlandwanderung 2008-2018

 Stetig zunehmende 

Wanderungsverluste ins 

Dortmunder Umland in den 

letzten zehn Jahren 

 Aktuell Stagnation der 

Negativentwicklung 

hinsichtlich der 

Wanderungsverluste 

Stadtumlandwanderung 2016 bis 2020 (neue Umlandabgrenzung)
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Hintergrund/Anlass

These

 Steigende Nahwanderungsverluste stehen im direkten 

Zusammenhang mit der sich anspannenden 

Wohnungsmarktsituation

Fragestellungen

 Wie können Abwanderungen eingedämmt werden? 

 Wie kann Dortmund für Zuziehende (wieder) attraktiver werden?

 Welche Wanderungsmotive und Kriterien der Wohnstandortwahl 

spielen noch eine Rolle?

 Welche Einfluss- bzw. Steuerungsmöglichkeiten gibt es? 
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Prozessgestaltung

Einrichtung einer fachbereichsübergreifenden 

Arbeitsgruppe

 Amt für Wohnen (Federführung)

 Dortmunder Statistik

 Stadtplanungs- und Bauordnungsamt – Stadtentwicklung

 Fachbereich Liegenschaften – Grundstücksentwicklung und -

vermarktung

 Institut für Landes- und Stadtentwicklungsforschung 

(fachlicher Austausch und Beratung)
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Methodik

Neue Umlandabgrenzung

 Alle direkt angrenzenden 

Nachbarkommunen

 Gemeinden des 2. bzw. 3. 

Rings: Wanderungsvolumen 

2007-2017 (ohne 2015) je 

1.000 EW 

Wert ab 4,4
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Aufbau
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Baustein I

Schriftliche Bürger*innenbefragung

 7.000 Weggezogenen (Umland, 18-80-Jährige, 2016-2018)

 6.000 Zugezogenen (Umland, 18-80-Jährige, 2016-2018)

 Ausschluss bestimmter Gemeinschaftsunterkünfte

 Deutschsprachige Fragebögen

 Personenbezogene Befragung + Angaben zum Haushalt

 Feldphase 17.06.-19.07.2019, einmalige Erinnerung

 Rücklaufquoten: 23 % bei Weggezogenen, 29 % bei Zugezogenen

 18- bis unter 30-Jährige sind in beiden Umfragen unterrepräsentiert

 Zusammensetzung: junge Einpersonenhaushalte und WGs stärker bei 

Zuzügen, mittlere Altersgruppen und Familien stärker bei Wegzügen vertreten

 Hohe Bereitschaft, Freitextantworten zu geben
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Baustein I

Fragebogenaufbau

VOR DEM UMZUG

WANDERUNGSMOTIVE

STANDORTANFORDERUNGEN

SUCHPROZESS

ANGEKOMMEN…

…BLEIBEN?
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Baustein I

Wanderungsmotive (offene Frage)
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Baustein I

Standortanforderungen (Gebäude)
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Baustein I

Standortanforderungen (Umfeld)
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Baustein I

Standortanforderungen (Lage)
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Baustein I

Standortanforderungen (Lage)
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Baustein I

Suchprozess und Ankunft

 Suchraum: Wegzüge suchen eher im Herkunftsbereich, Zuzüge im 

Zielbereich

 Suchdauer: Eigentümer*innen haben in der Regel länger gesucht als 

Mieter*innen / je größer der Haushalt, desto länger die Suche

 Wohnstatus: Bei dem Wegzügen hat sich der Anteil der Eigentümer*innen 

erhöht, bei den Zuzügen der der Mieter*innen

 Wohnform: Mehr Weggezogene bewohnen nach dem Umzug ein Haus (12 % 

=> 36 %), mehr Zugezogene eine Wohnung (58 % => 79 %).

 Wohnzufriedenheit: Bei den Weggezogenen äußern sich häufig Familien mit 

Kindern zufrieden, bei den Zugezogenen (ältere) Ein- und Zweipersonen-

haushalte und WGs
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Baustein I

Erfahrungen am neuen Wohnort
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Baustein I

Bleiben?

 Für Weggezogene bleiben mehr Bezugspunkte zum alten Wohnort.

 Über die Hälfte der Weggezogenen würde evtl. wieder nach Dortmund 

zurückkehren – über die Hälfte der Zugezogenen wieder Dortmund verlassen.

 Weitere Umzugswünsche hängen stark mit lebenszyklischen Faktoren und 

dem Wohnstatus zusammen.

 Für eine Rückkehr nach Dortmund spielt - neben persönlichen Gründen - vor 

allem das Angebot und die Verfügbarkeit von passendem Wohnraum eine 

Rolle. 
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Baustein II

Vertiefungsinterviews in ausgewählten 

Dortmunder Neubaugebieten
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Baustein II

Ziele: 

Ergänzende/tiefergehende qualitative Informationen

Abbilden von Vielfalt und unterschiedlichen Sichtweisen

Abfragen von Zufriedenheit und Kritikpunkten, 

um daraus für die aktuelle und zukünftige Wohnbauflächenentwicklung zu 

lernen

→ Keine Repräsentativität!
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Baustein II

 Persönliche Interviews in vier Dortmunder Neubaugebieten

 Am Rahmer Wald (85 WE, nur EFH), 3 Interviews

 Brechtener Heide-II. BA (rd. 150 WE, gemischt, überwiegend EFH);         

4 Interviews

 Hohenbuschei (rd. 900 WE, gemischt, überwiegend EFH), 7 Interviews

 Stadtquarter-Ost (rd. 500 WE, gemischt, überwiegend GWB), 16 

Interviews

 Feldphase Juli/August 2019

 Schriftliche Ankündigung 

 Offene, leitfadengestützte Interviewführung

 Interviews wurden aufgezeichnet

 Vereinfachte, tabellarische Transkription
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Baustein II

Umzugsmotiv/-anlass
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Baustein II

Wohnen im Grünen
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Baustein III

Workshop mit Expert*innen, Wohnungsmarktakteur*innen, 

Verwaltungsmitarbeiter*innen

 Fachliche Einschätzung und nicht Betroffenenperspektive

 Meinungsaustausch in Kleingruppen zu den 

Untersuchungsergebnissen

 Gebäude / Wohnen / Grundstück

 Soziales Wohnumfeld / Nachbarschaft

 Lage / Infrastruktur / Wohnumfeld
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Baustein III
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Baustein III
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Gesamtfazit

 Erheblicher Mehrwert zu den überwiegend quantitativen 

Analysen im Rahmen des bestehenden 

Wohnungsmarktbeobachtungssystems

 Hoher personeller Aufwand

 Umfangreiches, vielfältiges Meinungsbild

 Zeigt Handlungserfordernisse aus Nachfragesicht (ein 

Baustein für die Beurteilung des Wohnungsmarktes bzw. des 

Wohnungsbedarfes

 Beitrag zur nachfrageorientierten Stadtentwicklungs- und 

Wohnungspolitik

 Kommunikativer Austausch zwischen Verwaltung, Bürgerschaft 

und Wohnungsmarktakteuren

 …
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Gesamtbericht als Download unter

www.wohnungsmarktbeobachtung.dortmund.de

Wanderungsmotivuntersuchung
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Herzlichen Dank 

für Ihre 

Aufmerksamkeit!
Stadt Dortmund

Julia Meininghaus, Amt für Wohnen, 

jmeininghaus@stadtdo.de, Tel.: 0231/50 25411

Mirjam Brondies, Dortmunder Statistik, 

mirjam.brondies@stadtdo.de, Tel.: 0231/50 22125

Für alle Abbildungen ist die Quelle Stadt Dortmund 

mailto:jmeininghaus@stadtdo.de
mailto:mirjam.brondies@stadtdo.de
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Gesamtfazit

Hinweise und Vorschläge für 

Handlungsoptionen auf Basis der 

Untersuchung – Teil I
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Gesamtfazit

Hinweise und Vorschläge für 

Handlungsoptionen auf Basis der 

Untersuchung – Teil II


